
Aktion gegen die (gesetzliche) Diskriminierung von Paaren, die ihren Kinderwunsch nicht 
erfüllen können nach dem 40 Geburtstag 
 
 
 
Wir fordern die Richtlinien des Bundesausschusses der Ärzte und Krankenkassen über ärztliche 
Maßnahmen zur künstlichen Befruchtung zu ändern und zu ergänzen, wo es heißt: 
 
„ Nr.9  Da das Alter der Frauen im Rahmen der Sterilitätsbehandlung einen limitierenden Faktor 
darstellt, sollen Maßnahmen zur künstlichen Befruchtung bei Frauen die das 40 Lebensjahr vollendet 
haben, nicht durchgeführt werden. Ausnahmen sind nur bei Frauen zulässig, die das 45 Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben und sofern KK nach gutachtenlichte Beurteilung der Erfolgsaussichten  
eine Genehmigung erteilt hat.“ 
 
 
Begründung: 
 
• Wir meinen, diese Regelung ist verfassungswidrig (Grundgesetz, Artikel 3). Es handelt sich hier 
um eine Schlechterstellung gegenüber anderen Kinderwunschpaaren, die behandelt sind und eine 
gewisse Anzahl von Versuchen von den gesetzlichen Krankenkassen bezahlt bekommen, obwohl sie 
die gleichen Leistungen erhalten. 
 
• Es ist eine Diskriminierung jungerer Frauen 4-8 ICSI/IVF zu leisten und zu bezahlen ohne die 
Sicherheit des Erfolges zu haben (es gibt so viele Fälle bei jungen Frauen in denen der Erfolg auch 
nach 8 Versuchen erspart wird) und anderer kein einziger Versuch. Niemand kann ohne zu versuchen 
behaupten diese Frau ist fruchtbar oder nicht.  
 
• Es kann nicht hingenommen werden, dass einer Frau nur deshalb das Recht auf Behandlung und 
Kostenerstattung  für ihre Behandlung abgesprochen wird, weil sie mit einem Mann verheiratet ist der 
nicht zeugungsfähig ist. Der Gesetzgeber darf nicht verlangen, dass eine Frau sich ihren 
Ehemann/Lebenspartner nach dem Merkmal der Fortpflanzungsfähigkeit aussuchen muss.  
 
• Man kann auch nicht Statistiken und Theorien benutzen um die Fruchtbarkeit einer Frau zu 
schätzen, auch nach dem 40 Lebensjahr. Es gibt viele Fälle in denen Frauen auch vor 40 oder 30 J. 
nicht zeugungsfähig sind und sie werden trotzdem behandelt und auch Frauen die nach 40 J ein Kind 
erzeugen.. Bis 45 J., solange eine Frau Eizellen produziert, ein regelmäßiger Zyklus hat und keine 
Wechseljahre eingetreten sind (ob natürlich oder künstlich), ist eine Frau fruchtbar. Es gibt viele 
Länder (in der EU, USA, Israel usw.) die eine künstliche Befruchtung nicht wegen Alter begrenzen, mit 
oder ohne Eizellespende. 
Jede Frau ist ein Wesen und darf nicht nach Theorien behandelt sein. Sie hat ein Recht zu versuchen 
mit Hilfe von künstlicher Befruchtung ein Kind zu bekommen, am meisten wenn die 
Zeugungsunfähigkeit nur bei Mann beeinträchtigt ist. 
Frauen die später ihren Paar gefunden haben, dürfen nicht daran leiden und von einer normale 
Behandlung abgewiesen werden. 
Es würde auch eine Diskriminierung sein Frauen über 40 J die sich bis dann einer Kariere gewidmet 
haben Behandlungen zu bieten weil sie sich finanziell leisten es privat zu machen, bzw. in andere 
Länder, gegenüber den anderen die keine finanzielle Mitteln haben. 
 
• Fortpflanzungsfreiheit ist auch international als Menschenrecht anerkannt, u.a in der UNO-
Frauenkonvention (Art.16.1). Sie garantiert „das Recht auf freie und verantwortliche Entscheidung 
über die Zahl der Kinder und den Abstand der Geburten“. Nicht jeder verfügt über so große finanzielle 
Möglichkeiten dass er sich eine Kinderwunschbehandlung von mehreren Tausend EURO leisten 
kann, nicht jeder kann sein Paar in einem bestimmten Alter finden. Die Möglichkeit der Fortpflanzung 
vom  Alter und Kontostand abhängig zu machen bezeichnen wir als eine Selektion. 
 
Wir bitten Sie, unsere Forderung mit Ihrer Unterschrift zu unterstützen. Ihre Unterschriften und 
Meinungen betreffend dieses Dokument schicken Sie bitte an dieselbe Adresse (Aktion Wunschkind). 
Falls es die nötige Unterstützung bekommt, wird das Dokument an die Ämter die damit pflichtig sind 
weitergeschickt. 
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Es dürfen auch Nichtbetroffene mit unterschreiben. 


